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gethan und ein ſofort einzureichendes ärztliches Atteſt 
würde weitere Beläſtigungen des Kranken auf geraume Zeit hin⸗ 
aus verhindern. 

Mit Zittern und Zagen hatte Frau Hübler die Beamten⸗ 
eintreten laſſen, aber wie erſtaunte fie, als fie anſtatt des be⸗ 
ſüchteten Zornausbruchs eine völlig ruhige Begrüßung der 
Herren durch Fred vernahm, und die Konferenz nicht, wie ſie 
angenommen, ein paar Minuten, ſondern mehrere Stunden 
dauerte. a 

Sie war von dieſer auffälligen Thatſache ſo ſehr in 
Anſpruch genommen, daß ſie das Verſchwinden Helenes erſt dann 
bemerkt hatte, als einer der Herren eilig, mit der Feder in der 
Hand bei ihr eingetreten war und ihr mitgetheilt hatte, daß der 
Herr Unterſuchungsrichter das junge Mädchen zu ſprechen wünſchte. 

Helene war nirgends zu finden. Ausgegangen konnte ſie 
nicht ſein, denn Hut und Mantel hingen unberührt im Vor⸗ 
zimmer, ein Umſtand, der, wie Frau Hübler peinlich bemerkte, 
die Herren zu der Annahme führte, daß das Mädchen von ihr 
verſteckt gehalten werde. Auch Fred hatte das Stirnrunzeln der 
Beamten bemerkt und kam ihr zur Hilfe, indem er ruhig und 
beſtimmt erklärte, daß er d's Mädchen veranlaſſen werde, ſich an 
Gerichtsſtelle zu melden. 

Kaum waren die Herren fort, als Helene in unverkennbarer 
Aufregung in der Thür erſchien. Auf die kurze entſchi dene 
Bemerkung Freds, daß ſie am nächſten Tage ſich in Moabit, 
Zimmer ſo und ſo, melden werde, war ſie erblaßt und hatte 
angſtvoll die Frage geſtammelt: „Werden Sie dabei ſein?“ 

Frau Hübler irrte ſich nicht. Es war etwas wie ein 
Lächeln, das ſchemenhaft auf einen einzigen flüchtigen Augenblick 
über ſeine Züge huſchte. Auch das Nein, welches er dem Mäd⸗ 
chen erwiderte, klang nicht ſo hohl und trocken, wie er ſonſt 
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Das Wiederſehen war doch ganz anders geweſen, als es 
ſich die gute Frau Hübler vorgestellt hatte. Nachdem fie ſich von 
dem erſten Schrecken erholt hatte, waren Wochen darüber hinge⸗ 
gangen, ehe fie ſich einigermaßen wieder an ihren Doktor gewöhnt 

atte. Aber ganz konnte ſie darüber heute noch nicht hinweg, 
daß er ihr bei der Begrüßung kaum die Hand gereicht, wenn ſie 
auch in mancher ſchlafloſen Nacht, in der ſie ihn in ſeinem Zimmer 
auf- und niedergehen hörte, tauſend Entſchuldigungen für eine 


and. 
Wie hatte er ſich verändert! Sein früher ſo volles dunkles 
Haar hatte ſich über der Stirn merklich gelichtet und hatte einen 
grauen Anflug, als wenn es gepudert wäre. Die glanzloſen, 
leeren Augen lagen ſo tief im Kopfe, daß die buſchigen Brauen 
darüber weit hinwegragten und die Augenhöhlen ſich deutlich über 
den hervorſtehenden Backenknochen markirten. Der ungepflegte 
art überwucherte die ganze untere Hälfte des eingefallenen, per⸗ 
gamentfarbigen Geſichts und verdeckte den, Mund völlig. Auffallend 
“hemmen lieh ſich ſtraffer hielt als früher, was ihn größer er: 
e . 
Tagsüber ſchioß er ſich in fein Arbeitszimmer ein. Was 
er dort trieb, wußte Niemand. Wünſchte er zu eſſen, ſo ſchellte 
er und nahm das ihm Gereichte an der Thüre ab. Helene be 
diente ihn. Seine erſte Begegnung mit ihr am Tage ſeines 
Eintreffens führte zu einer erſchütternden Scene. Sie war vor 
Ihm auf die Knie geſunken und bedeckte ſeine Hand mit Kuſſen 
5 Thränen. Er erkannte fi zuerſt ni PAR * 
ee 
arrt hatte, „ 0 aß ſich au 
t ae Zug in feinem Geſicht veränderte. ® 
Später zeigte er auch dem Mädchen gegenüber wortloſe Kälte. 
Niemand von ſeinen Freunden wurde vorgelaſſen. Er halte dies⸗ 
bezüglich ſtrenge Ordre gegeben und Frau Hübler wagte es nicht, 
gegen dieſelbe zu handeln. Asmus hatte in den erſten vierzehn 
Tagen faſt täglich vorgeſprochen, endlich war ers müde geworden 
und hatte Frau Hübler aufgetragen, ihn zu benachrichtigen, wenn 
Fred ihn ſehen wollte. Er wartete vergebens. 
Regelmäßig mit Anbruch der Dunkelheit verließ der Kranke 
das Haus. Frau Hübler hatte es verſucht, ihn davon abzuhalten 
ſie halte ihn beſchworen, auf ſeine Geſundheit bedacht zu ſein 
und ſich dem rauhen Wetter nicht auszusetzen. Er ſah ſie ver⸗ 
ſtändnißlos an, zuckte die Achſeln und ging ſeiner Wege. Niemand 
wußte wohin. ee 
Gegen zehn Uhr kam er wieder nach Hauſe. Oft waren 
feine Kleider und Hände mit Erde beſchmutzt. Ruhelos wanderte 
er dann auf und nieder. Wenn Frau Hübler, wie ſie es manch⸗ 
in der erſten Zeit gethan, an ſeine Thür ſchlich, dann hörte 
fie, daß er dabei ſprach. Er verhandelte mit Jemandem, den er 
Herr Graf anredete, er drang auf ihn ein und warf Blücher nach 
ihm. Ruhiger geworden, äußerte er bittende, zärtliche Worte 
und jedes zehnte Wort war — Magda 
Aerztliche Hilfe lehnte er ſchroff ab. Er ſei vollkommen 
geſund und brauche Niemanden. 
So blieb denn Frau Hübler nichts übrig, als ſich in die jo 
veränderte traurige Situation zu fügen und duldſam die Wen⸗ 
dung zum Beſſeren abzuwarten. In der Ueberzeugung, daß dieſe 
Wendung endlich einmal kommen würde, wurzelte ihre Kraft, 
das unheimliche weltfremde Weſen Freds zu ertragen. Wie es 
kam, daß ihre Hoffnungen ſich auf Helene ſtützten, das wußte 
die gute Frau 
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werde das ſchen fe 1 Verlegen 
die zarken Finger krampfhaft in einander preßte, da hatte er ſie 
minutenlang mit nachdenklichen Ausdruck betrachtet, hatte dann 
ſeine Hand auf ihren Scheitel gelegt und geſagt: „Nicht fürchten, 
Helene; ich ſchütze Dich.“ 

An demſelben Tage war es auch zum erſten Male, daß 
Fred zur Abendſtunde das Haus nicht verlaſſen hatte. Die 
unheimliche Zimmerpromenade dagegen hat er — diesmal in 
tiefem Schweigen — bis in den hellen Morgen hinein ausge⸗ 
dehnt. Aber das war Frau Hübler lange nicht ſo ſchrecklich, 
wie das ſtundenlange Fortbleiben, und als er auch in den 
nächſten Tagen nicht ausging, war eins jener Momente gegeben, 
die ſie mit hoffnungsfroher Zuverſicht erfüllten. 5 


* 

An einem Märzabende ſaß Frau Hübler allein in ihrem 
Wohnzimmer, mit ihrem Wirthſchaftsbuche beſchäftigt. Ein 
mächtiger Frühjahrsregen praſſelte gegen die dunklen Scheiben 
und trommelte wild auf dem Blechſims der Fenſter. In dem 
behaglichen Zimmer hörte man das laute Plätſchern der aus der 
Dachrinne auf das Trottoir ſich ergießenden Waſſer. Die leb⸗ 
hafte altmodiſche Stutzuhr auf der, noch mit allerhand ſymme⸗ 
triſch aufgeſtelltem Nippes⸗Kram ausſtaffirten Kommode räuſperte 
ſich in ihrer Art und meldete darauf in eiligen dünnen Schlägen 
die achte Stunde. Das war die Zeit, wo Dr. Johannſon gefragt 
werden wollte, ob er Abendbrot wünſche. 

Die alte Dame zog ſich die Brille von der Naſe und horchte 
mit beſorgtem Geſicht auf die Straße hinaus. Wo Helene nur 
blieb. Sie war am Nachmittag nach Berlin gefahren, um in 
Frau Hüblers Auftrage Einkäufe zu machen und gleichzeitig 
einige kleine Stickereien abzuliefern, die ſie mit Genehmigung 
und unter Beihilfe der Matrone für ein Geſchäft in der Frie⸗ 
drichſtraße arbeitete. Sie hatte derartige Wege ſchon mehrfach 
beſorgt und war immer in der kürzeſten Zeit zurückgekehrt, regel- 
mäßig ſo, daß ſie die nach Stunde und Minute geregelte Be⸗ 
dienung Freds, welche ihr nach und nach faſt vollſtändig oblag, 
in keinem Punkte verſäumte. 

Frau Hübler tröftete ſich damit, daß Helene wohl vor dem 
Platzregen Schutz geſucht haben dürfte und pochte nun ſelbſt bei 
Fred an, um ihn nach ſeinen Wünſchen für das Abendeſſen zu 
... u 

red ſaß an ſeinem Schreibtiſch über Papiere gebeugt, 
welche Frau Hübler als Akten erkannte. Er war ſo vertieft in 
das Studium derſelben, daß er bei dem Eintritt ſeiner Wirthin 
nicht einmal den Kopf hob und auf ihre Anrede nur in ein paar 
kurzen ungedul digen Worten Beſcheid gab. 


(Fortſetzung folgt.) 


Provinzial⸗ Nachrichten. 
(Fortſetzung aus dem erſten Blatt.) 


— Marienburg. 20. Dezember. Auf dem hieſigen Bahnhof der Marien⸗ 
burg⸗Mlawkaer⸗Bahn ereignete ſich vorgeſtern Mittag ein Unfall, durch welchen 
ziemlich bedeutender Materialſchaden entſtand. Beim Rangiren fuhr eine Loco⸗ 
motive, welche einen Packwagen vor ſich herſchob, auf einen am Bahnhof ſtehen⸗ 
den Zug, wodurch ein Güterwagen vollſtändig zertrümmert und vier weitere 
Waggons beſchädigt wurden. Der auf dem Trittbrett ſtehende Rangirer Schinski 
fiel bei dem Anprall herab und uc mit dem Kopf heftig gegen das Trittbrett, 
ſo daß er eine erhebliche Verletzung davon trug und ärztliche Hilfe in Anſpruch 
genommen werden mußte. — Vor einigen Tagen wurde eine Frau Barduſch 
in der frühen Abendſtunde bei der ehemaligen Eiſenbahnbrücke von einem Kerl 
angefallen, der fie den Damm nach der Nogatfeite zu hinabſtieß. Unten entriß 
er ihr gewaltſam den Mantel und hielt ihr den Mund zu, um ſie am Schreien 
zu verhindern. Vor weiteren Gewaltthaten bewayrte die Frau der Umſtand, 


dieſes, im erſten aufknospen begriffene Mädchen! Wie geſagt, au 
ſolchen unſinnigen Ideen ertappte fie ſich niemals, Sie bal 


Helenes auf Fred nicht etwa bloße Inſtinkte. Wohl 

ten ſie ſich als ſolche, weil ſie ſcheinbar beziehungslos in 2 
Grunde waren ſie doch das Reſultat ihrer, 

liebevolle Anhänglichkeit an den Kranken geſchärften 
Bei einer beſonderen Gelegenheit wurde ſie ſich 


unmehr ſchon über zwei Monate in Charlotten⸗ 
burg. Seine Zu ezogenheit war dieſelbe geblieben, e 
mal hatte ſie eine rbrechung erfahren, welche Frau Hübler 
nicht abzuwenden vermochte. Es waren zwei Herren dageweſen 
die ſich als Beamte der Kriminalpolizei auswieſen und weder 
urch Vorſtellungen noch durch Bitten zu bewegen waren, die 
bis zu Thränen geängftigte Frau durch die Zuſicherung, daß ſie 
ſich zurückziehen würden, wenn Herr Dr. Johannſon auch nur 
die geringſte Erregung zeigen ſollte. Sie hätten dann ih-- Pflicht 


a d als Helene mit einem leiſen, k 0 a 
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1894. 


daß ſich auf dem Damme einige Leute nahten, wodurch der Kerl in die 
Flucht getrieben wurde. 

— Königsberg, 15. Dezember. Der Ruhm unſeres Königsberger Mar- 
zipaus iſt bis in die Räume des Vatikans gedrungen. Von dorther hat die 
Konditorei von M. Zappa heute den Auftrag zur Lieferung eines Marzipan⸗ 
ſatzes von 50 Pfund erhalten, welcher für den Papſt beſtimmt iſt. — Ein 
junger Poſtpraktikant vom hieſigen Hauptpoſtamt hatte die angenehme Aucgſicht, 
zwei Jahre als Soldat dienen zu müſſen, da er die Eingabe wegen Ableiſtung 
der einjährigen Militärzeit zu ſpät eingereicht hatte. Dies ſchien dem jungen 
Mann derart zu Herzen gegangen zu ſein, daß er beſchloß, von der Welt Ab⸗ 
ſchied zu nehmen. In einem herzzerreißenden Brief ſchrieb er an ſeinen Wirth 
im Mühlengrund, daß er beſchloſſen habe, ſich das Leben zu nehmen und bat 
ihn, dieſes feinen Eltern in Magdeburg in ſchonender Weiſe mitzutheilen. All⸗ 
emein wurde der junge Mann ſchon als geſtorben betrauert, bis geſtern der 
Roftinfpeftor und der hieſige Ober⸗Poſtdirektor in der Wohnung des Verſchwundenen 
erſchien und eine Hausſuchung abhielt. Dabei ſtellte ſich heraus, daß der junge 
Mann allem Anſcheine nach unter Anderem einen Geldbrief von 500 Mk. un⸗ 
terſchlagen hatte; es wurden nämlich mehrere Briefumſchläge von Geldbriefen 
im Ofen halbverbrannt vorgefunden. Die Unterſuchung gegen den offenbar 
noch lebenden „Lebensmüden“ iſt eingeleitet. 

— Köslin, 21. Dezember. Im verfloſſenen Winter und im Frühjahr d. J. 
erhielten mehrere Bürger und Beamte in Rublitz und Umgegend anonyme 
Zuſchriften verſchiedenen Inhalts. Theils betrafen dieſe Familienangelegelenheiten 
andere enthielten Zurechtweiſungen und Belehrungen, wieder andere waren 
unanſtändigen und denunciatoriſchen Inhals. Sogar unfer. geſtrenger Bürger⸗ 
meiſter, Herr v. Voß, blieb nicht verſchont. Die Handſchrift ſchien auf zwei 
Perſonen, eine Dame und einen Herrn, hinzuweiſen. Des Herrn Handſchrift 
war täuſchend ähnlich mit der unſeres Amtsanwalt und Amtsvorſtehers Herrn 
Kiesler und bald hieß es, daß kein anderer der Schreiber ſei. Der Bürger⸗ 
meiſter ließ nun mehrere Briefe an zwei „Schreibſachverſtändige“ nach Stettin 
ſenden und es war deren Gutachten zum Nachtheil des Herrn Kiesler ausge⸗ 
fallen. Die Sache wurde nun der Staatsanwaltſchaft, dem Ehrengericht (Herr 
Kiesler iſt Reſerveoffizier) und der königlichen Regierung eingereicht und Straf⸗ 
antrag geſtellt. Die Regierung ſchickte daraufhin im Sommer einen Regierungs⸗ 
aſſeſſor, welcher die Vernehmung der Zeugen veranlaßt und Herrn Kiesler ſeines 
Amtes als Amtsvorſteher einſtweilen enthob. Auch der Bürgermeiſter v. Voß 
wurde als Zeuge vernommen und vereidigt. Kiesler, der mit dem Bürgermeiſter 
nicht auf gutem Fuße ſteht und gegen den in letzter Zeit mehrere Denunciatio⸗ 
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nen eingelaufen ur ejer 
Beziehung wurde in dem Haupttermin durch die eidliche Ausſage des früheren 


apoſtoliſchen Prieſters Berg feſtgeſtellt, daß v. Voß mit einer Denunciation bei 
ihm geweſen ſei und von ihm verlangt habe, dieſe abzuſchreiben und mit ſeinem 
Namen zu verſehen, oder fie auch anonym abzuſenden. Ber hatte dies An⸗ 
ſinnen abgelehnt. Ein zweiter Zeuge, Schneider Pooch in Guſt, verſicherte unter 
ſeinem Eide, daß der Polizeiſergeant Braun ihm geſagt habe, er (Pooch) könne 
ein paar Hundert Mark verdienen, wenn er gegen Kiesler denunciren wolle, 
er habe es aber nicht gethan. Berg hat ferner eine Denunciation gegen Kiesler, 
welche von dem „Privatſecretär“ Lehmann verfaßt iſt, geleſen und hält den 
Inhalt für gleichlautend mit dem der ihm zur Abſchrift übergebenen. Der An⸗ 
geſchuldigte wurde freigeſprochen. Die an demſelben Tage noch anberaumten 
Termine wurden aufgehoben, nachdem die Mitglieder des Kreisausſchuſſes erklärt 
hatten, mit dem Bürgermeiſter v. Voß, der Mitglied deſſelben iſt, nicht mehr 
gemeinſam tagen zu können. Herr Bürgermeiſter v. Voß iſt plötzlich erkrankt; 
50 8 Urlaub zu einer Badereiſe nacher und ſeine Penſionirung beantragt 
aben. 
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Von dem Gothaifchen genealogiſchen Hofkalender 
nebſt diplomatiſch⸗ſtatiſtiſchen Jahrbuch iſt der 132. Jahrgang 
1895 ſoeben erſchienen. Der Anhang enthält, wie üblich, ein Ver⸗ 
zeichniß der regierenden Fürſten. Nach der Zeit des Regierungs⸗ 
antritts ſind die drei erſten die Königin von England, der Herzog 
von Koburg⸗Gotha und der Kaiſer Nikolaus II. von Rußland. 
Nach dem Lebensalter ſind die drei erſten Papſt Leo XIII. (84 
Jahre): Der Großherzog von Luxemburg (77 Jahre) und König 
von Dänemark (76 Jahre), die drei jüngsten der König von Ser⸗ 
bien (18 Jahre), die Königin der Niederlande (14 Jahre) und der 
König von Spanien (8 Jahre). 

Sehr verführeriſch ſcheinen die ruſſiſchen Hofbälle zur Zeit 
Nikolaus I. geweſen zu fein. So erzählt Fürſt Lubomirski in feinen „Erinner- 
ungen eines Pagen des Zaren Nikolaus“ folgende Anekdoten: Nikolaus I. 
war kein Freund der großen Hofbälle, aber er hielt es für ſeine Pflicht, an 
ihnen theilzunehmen, wenn auch nur als Zuſchauer. Auch bei ſolchen Gelegen⸗ 
heiten ließ er zur unangenehmen Erfahrung der Betheiligten erkennen, wie ſtreng 
er auf die Etikette hielt. Auf den Bällen am Hofe iſt es wie an anderen Höfen, 
Sitte, daß die Kaiſerin und die Großfürſtinnen ſich ihre Tänzer ſelbſt aus: 
wählen. Einem Kammerherrn liegt die Pflicht ob, die Betreffenden von der 
Gunſt, die ihnen bei dieſen Gelegenheiten ſeitens der kaiſerlichen Damen zuge⸗ 
dacht iſt, zu benachrichtigen. Eines Abends nun unterhielt ſich der Kaiſer 
während eines Hofballes mit einem Geſandten, als ein Kammerherr ſich dem 
Diplomaten näherte und ihm ſagte: „Ihre Kaiſerliche Hoheit die Großfürſtin 
von Leuchtenberg läßt ſie bitten, ihr die Ehre anzuthun, die nächſte Ouadrille 
mit ihr zu tanzen.“ Nachdem der Geſandte ſich entfernt hatte, um der Auf⸗ 
forderung der Großfürſtin nachzukommen, packte der Zar den un lücklichen 
e beim Arm und donnerte ihm die niederſchmetternden Worte ent⸗ 
gegen: „Du biſt ein dreifacher Narr! Erſtens hätteſt Du einen paſſenderen 
Augenblick wählen können, um Dich des Auftrages meiner Tochter zu entledigen. 
Zweitens ſagt man nicht: „Ihre Kaiſerliche Hoheit, die Großfürſtin von Leuchten⸗ 
berg“, ſondern Ihre kaiſerliche Hoheit, die Großfürſtin Maria Nikolajewna. 
Und drittens, verſtehſt Du wohl, erweiſt die Prinzeſſin ihren Tänzern die Ehre, 
ſie zum Tanz aufzufordern, und nicht umgekehrt.“ Dann ſchüttelt der Allge⸗ 
waltige den zitternden Höfling mit ſeiner kräftigen Hand, „wie der Nordwind 
die ſchwache Pappel“, um den etwas kühnen Vergleich des ehemaligen Pagen 
Nikolaus I. beizubehalten. Als Strafe aber für ſein unverzeihliches ug ken 
mußte der arme Kammerherr, nachdem der Ball beendigt war und die Lichter 
ausgelöſcht waren, die ganze Nacht hindurch in demſelben Saale auf⸗ und 
niedergehen und beſtändig die ſelbſterkenntnißvollen Worte wiederholen: „Ich 
bin ein Dummkopf! — Ich bin ein Dummkope!“ — Etwas glimpflicher ver⸗ 
fuhr der ruſſiſche Selbſtherrſcher mit einem jungen Flügeladjutanten, der das 
Unglück hatte, beim Tanz mit der Kaiſerin hinzufallen und ſie im Sturz mit 
ſich zu Boden zu reißen. Der Zar packte ihn am Kragen ſeiner Uniform und 
führte ihn, ohne ein Wort zu ſagen, nach einem Winkel des Saals, wo ein 
Gefäß mit Schlemmkreide aufgeſtellt war. Nachdem er dann zunächſt ſelbſt die 
Füße hineingeſteckt hatte, befahl er dem Flügeladjutanten, ein Gleiches zu thun, 
worauf er ſich ſtumm entfernte. 


Für die Redaktion verantwortlich: i. V. M. Lambeck, Thorn. 
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Bekanntmachung. 


Die laufenden Kämmerei-Bauarbeiten für das 

Etatsjahr 1895 96 ſollen im Wege der öffent⸗ 

lichen Ausſchreibung vergeben werden. Zu 

dieſem Zwecke ſind folgende Termine zur 

Oeffnung der Angebote im Stadtbauamt I 

anberaumt: 

Mittwoch, d. 19. Dezember er., 
Vormittags 11 Uhr 

für Schmiede⸗, Schloſſer⸗, Klempnerarbeiten, 
Vormittags 11½ Uhr 

für Zimmer⸗, Böttcher⸗, Stellmacherarbeiten, 
Vormittags 11½ Uhr 

für Tiſchler⸗, Glaſer⸗, Malerarbeit en, 

Vormittags 11% Uhr 

für Maurer⸗, Dachdecker⸗, Pflaſterarbeiten. 

Die Angebote haben in Auf⸗ oder Abge⸗ 
boten nach Prozenten auf die Preiſe des 
Preisverzeichniſſes zu erfolgen, welches ebenſo 
wie die allgemeinen und beſonderen Bedin⸗ 
gungen für die Ausführung der Kämmerei⸗ 
Bauarbeiten im Bauamt 1 während der 
Dienſtſtunden eingeſehen werden kann. 

Die bei Ablauf des Etatsjahres von deu 
gegenwärtigen Vertragsmeiſtern in Angriff 
genommenen Arbeiten ſollen auch von den⸗ 
ſelben beendet werden. (4982) 

Angebote ſind in verſchloſſenem Umſchlage 
mit entſprechender Aufſchrift bis zu den ge⸗ 
nannten Terminen im Bauamt I einzureichen. 

Thorn, den 7. Dezember 1894. 


Der NMagiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Nach § 104 des Reichsgeſetzes, betreffend 
die Invaliditäts- und Altersverſicherung vom 
22. Juni 1889 verliert eine Quittungskarte 
ihre Gültigkeit, wenn ſie nicht bis zum 
Schluſſe des dritten Jahres, welches dem am 
Kopfe der Karte verzeichneten Jahre folgt, 
zum Umtauſche eingereicht worden iſt. 

Hiernach verlieren alle im Laufe des 
Jahres 1891 ausgeſtellten Quittungskarten 
am Schluſſe des Jahres 1894 ihre Giltigkeit 
und müſſen deshalb bis zum 31. Dezember 
1894 zum Umtauſch eingereicht werden. Im 
Intereſſe der nur vorübergehend Beſchäftigten, 
insbeſondere der verſicherungspflichtig be⸗ 
ſchäftigten Frauen wird auf die obige Be— 
ſtimmung rechtzeitig aufmerkſam gemacht. 

Bei Entgegennahme der fraglichen Karten 
hat die Ausgabeſtelle auch darauf zu achten, 
ob die Quittungskarte mindeſtens 47 Marken 
enthält, da nach § 32 des Geſetzes beim 
Vorhandenſein einer Markenzahl von weniger 
als 47 Stück der ganze Markeninhalt der 
Karte für den Inhaber werthlos ſein würde. 
Die Ausgabeſtelle wird deshalb die Karten⸗ 
inhaber, denen an der Zahl 47 noch einige 
Marken fehlen, dazu anhalten, daß ſie unter 
Beobachtung der Vorſchriften des $ 117 des 
Geſetzes freiwillig noch ſo viele Doppelmarken 


(& 28 Pf.) in den Karten verwenden, daß 


die Zahl 47 erreicht iſt. 
Thorn, den 26. November 1894. 


Der Magiſtrat. 
Waſſerleitung. 


Auf dem Waſſerwerk ſollen während der 
nächſten Nächte Verſuche betreſſend die 
Leiſtungsfähigkeit der Maſchinen angeſtellt 
werden und wird dieſerhalb jedesmal für 
einige Stunden ſtatt des Hochdrucks vom 
Waſſerthurm nur der Niederdruck von den S 
Brunnen her in der Leitung vorhanden ſein. 
Die Bewohner der höheren Etagen werden 
erſucht, ſich hierauf einzurichten. 

Thorn, den 18. December 1894. 


Der Wagiſtrat. 
Polizeil. Betanmmachung. 


Da das Weihnachtsfeſt in dieſem Jahre. 
auf Dienſtag fällt, jo. findet. der Wochen⸗ 
markt am Tage vorher — Montag, den 
24. d. Mts. — ſtatt. 

Thorn, den 19. December 1894. | 
lizei⸗Perwaltung. 


Die Vo 


2 


(4828) 


* 
Louis Joseph, Uhrmacher, 
Thorn, Seglerſtr. 29. 
i ⸗„Rem.⸗Uhren f. Damen u. Herren 
Silb. Cyl.⸗R hren f 1 185 18 117 
i Cyl.⸗Rem.⸗Uhren, 10 Rubis, 2 ſilberne 
Sab. nl Meru Jede, 16, 78, 20 Wi. 
Uhren, pr. Werke, 
0 Rubis, 24, 28, 30 Mk. 
Gold. Herr.⸗Rem.⸗Uhren 15 Rub. 40 —180 M. 
Silb. Ankre⸗Uhren 15 Rubis 20, 24, 30 M. 
Metall⸗Uhren mit Schlüſſel von 7', M., 
Remont. 9 u. 10 M. 
ede Uhr iſt in meiner eigenen als zuver⸗ 
läſſig bekannten Werkſtätte abgezogen und 
regulirt und leiſte ich für jede Taſchenuhr 
3 Jahre ſchriftl. reelle Garantie. 
Gro Lager von Regulateuren 
unter 5ſähriger Garantie von 12—80 Mk. 
. Weder Marke, Adler, beſtes deutſches 
at, unter 1jähriger ſchriftl. Garantie, 
h — Stück 3 Mark. mzum 
Goldwaaren, Brillen, Operngläſer u. 
a billiger wie jede Concurrenz. 
ſtſpielende Muſikwerke äußerſt billig. 
Reparaturen gut und billig. 
Bitte auf Firma und Hausnummer 
genau zu achten. 


Seglerstrasse 29. 


Plüß⸗Staufer⸗Kitt 


Gold. REN 


Fa 


GUMNISCHUH 


VCC CCC LTE GET EEE NE EEE TER Tee / m ann 
ine möbl. Wohnung m. Beköſt. 5 genug, 3 Zim mer, 1 


jeder Art, neueste Formen, 
Qualität unübertroffen, 

wie bekannt zu billigen Preisen 
bei 


III 


D. Braunstein, 


i Breitestrasse 14, 


T INEETE NT EETETTT 
Neue mE 
Neue türk. Pflaumen 
Neue Kath. Pflaumen 
Traubenroſinen 
Bat Fiat f 
eingemachte Früchte 
Echaalmaudeln 


ſowie ſämmtliche 
Colonial⸗Waaren 


HII 


1 

Amtlichund 

ssecuranzseitig RT 
1 


& empfohlen. 
Unübertroffen. in Bezug auf Sicher | 
heit gegen Exnlosıon u.Feuersgefü 


S 


n amflichen Reic 
5 Cels oder ca 175 .f gegen 


8 


9 Sicher neits-Oder Salonolen a em 
Echt zu haben bei: Anders Co, F. Begdon, ©. A. Gucksch, A Kirmes ö 


zu den billigſten Preiſen bei 
Ed. Kohnert, C. Sakriss. f 
Vertreter für Thorn: Walter Güte. 


General-Vertreter für Westpreussen: Felix Kawalki, Danzig. Heinrich Netz. 


a 25 8 en 2 . EEE EEER 
Russische Tbee-Handlung Grösste Thorner Korbwaaren-Fabrik 
Brückenstrasse 28 senillerstr. A, Sieckmann seninersır. 


vis-A-vis Hotel Schwarzer Adler 3 empfiehlt in reicher Auswahl 
Kinderwagen, Reisekörbe, Waschkörbe, Marktkörbe, 


2 K Sir er Notenständer, Arbeitskörbe, 
. ürstenkörbe, 8SSländer, Etageren, Blu ische 
(gepackt) à 6, 5, an 3, 2" Mk. per ı Pfd. Stühle, Kinder-STdki 080 5 . mentis „ 
oose r i : 
Souchong . pr. / KIg. 1,60-—4,00 Peceo Congo pr. ½ Kg. 2,50 — 4,00. und verschiedene andere Neuheiten zu Weihnachts-Geschenken passend 
Kane 1 Wan 180500 Orange Pecco .- 816 00 zu unerreicht billigen Preisen. 
“aysow Congo — 1.80 5.00. Pecco-Blüthen r r ee 
Kintuck Congo - 3,00—5,00, Imperial, grüner - - 3.00 - 6,00. IARRR 
Pakling Congo. 2,50—6,00. Soulon, eher re 4,00—9,00. KREARKKKKKAK KRERKKRKERE 
Im 


Zum bevorstehenden Weihnachtsfest 


mein gut ſortirtes Bürſtenwaarenlager als: 
Kleider-, Kopf- und Taschenbürsten, 
Zahn- und Nagelbhürsten, 
Möbelnürsten, Teppichbürsten, 
Kosshaarbesen, Borsthesen, Kinder- 
hesen, Handfezer ete, Küimme 
in Elfenbein, Sehildpatt und Horn 


zu billigſten Preiſen. au 


P. Blasejewski, 


Bürſtenfabrikant, 


7 N Gerber - Strasse 35. 


NN XXX NXXNNK NRX NNTNNN 
Dr 


Tula'er Samowar's 


laut illustr. Preisliste, 
sowie 


Japan- und China-Waaren 


zu enorm billigen Preisen. 


KERN 


AX NNW 


8 empfehlen ihr reichhaltiges 
Lager in: = 


Die beiten, billigsten und genau regulirten Uhren erhalten Sie bei der Firma 
S 2. ꝑ 

f DO es r. in Bohlen, H. Loerle, | 

annsprech-AN us — AST; rettern, Präciſions⸗Uhrmacher und Goldarbeiter, (4923) 
— geschnittenem Bauholz, Copperniſusſtraße Nr. 22. 
—Mauerlatten, Fussbodenbrette 5 ger iu Gold⸗, Si Gran u den 
esäumten Seha Schw Plön, abe Ligene Reparatür⸗Wert uns Woldibäaaten “ie Heegeſchenke. 
— ¶ͤH—— — . ⁵⅛ ͤ— 


Empfehle mein neu ſortirtes Lager in 
Taſchen-Zhren, Regulateuren, Wand-⸗Ahren, Weckern, 
Abrketten, Brillen, Pince-nez, Thermometern etc, 
Werkſtatt für Reparaturen bei joliden Preiſen. 
Louis Grunwald, Uhrlacher, 


Thorn, Bachestrasse 2. 


Die Uhrenhandlung von 
A. Nauck, Thorn, Heiligegeififtt. 13 
we reellſte und billigſte Bezugsquelle für Uhren jeder Gattung. 


1 jeder A vollſtändig men ſortirt und enthält in großer Auswahl, uhren 


Durch größere günftige Noſchtüſſe bin i 
Kettenanhänger zu concurrenzloſen en ee . echte Nickeltetten und 
Reparaturen an Uhren und fein mechanſſchen Werten werben auf das Shore 
fältigſte preiswerth ausgeführt. 40 


rmacher. 


Zur Anfertigung von Fuss- und Kehlleisten, gehobelten und : 
gespundeten Brettern und Bohlen, stehen unsere Holzbearbei- 
tungsmaschinen zur Verfügung. 


8 — Katalog gratis. 
Gegen Einsendung oder Nachnahme versende ich in neuen Ex emplaren zu 
den ermässigten Preisen: 


CH Nützliche Wogelarten N, 


nebst ihren Eiern, 
deren Schutz behördlich angeordnet ist 
Mit einer Mappe von 7 Farbendrucktafeln in ISfachem Chromodruck 


A. Naue 
Empfehle mein reichhaltiges Zu 


EK, u5 


Format 325443 cm.) it 15 
mehrfach Statt 680 M für M 3 franco. prämiirt. Lager von dehlitten und Wagen x 2 
3 . 5 g r dieparataten ſlb⸗Verdegwagen. SEE - N 
Ferner als reizendes Präsent: 15 8 5 ſchnell und billig ausgeführt. jeder Art werden OR * u 
im Waffenrock: Wagenfabrik don Ed. Heymann, 
Ernste und heitere Bilder aus dem Soldatenleben, gezeichnet von Ferd. Czabran. Mocker-Th - 
Zwölf prächtige Bilder auf nee — pt Leinwanadmappe Gesetzlich erlaubt — — e 
1 10 . 0 5 2 
8 * ws ER gr 300.000, un 0 % laren der Welt. 3 
Fr. Eugen Köhler’s Verlag in Gera-Untermhaus. I, ‚mal 60 000, Anal 50 00 a Nee ae e 
N 8 er noch ea. 500 Gewinne von 3000 bis 28000 Mark und 
3 Im 6 viele kleinere. S 
Der Gesangs- Komiker. = 24 Ziehungen im R anzen 21 Millionen cn, 5 
Ausgewählte Couplets, Duette, Soloſcenen ꝛc. mit Melodien u. Pianoforte⸗Begleitung. 3 Um alle Kunden bei ahr. 12 Treffer garanfirt. Jeder zahlt nur 12 Mk. 2 
30 Bände. [Band 26—30 neu] à Band 1 Mk. = 7 efriedigen zu können, erbitte zu den nächſten Ziehungen S. 
EEE Inhaltsverzeichniss gratis und franco. S 95 7 1 und 31. 1 900 Beſtellungen umgehend. 
A PO Monat ½00 3 M., "oo 5,10 M., %, 10 M. 5 
Vademecum fur Dilettanten. re Reufrelig l. Mer Beofabtheitung. 
Eine theore iſch-praktiſche Anleitung zum öffentlichen Auftreten von Max Trausit denagg Nea 00gen d zz 


Geheftet Preis 1 Mark 20 Pf. 


bie besten Deklamationen und komische Vorträge 


für frohe Menschenkreise,, 
10. Auflage. Geh. Preis 1 Mark 50 Pf. 


elke; 
| 


Prologe und Erölfnungsreden. 
Für feſtliche Gelegenheiten von A. Bourset. Geh. Preis 1 Mart 20 Pi. 


Fleisch-Extraete in fester una nüssiger Form, sind 


die wohlschmeckendsten und 
preiswerthesten Producte ihrer Art. 


Bolero’s Fleisch-Pepton “e zen Acrzten 


als vorzügliches 
Stärkungs-Mittel empfohlen. 


Goldene Medaillen Brüssel 1893 und 
Frankfurt a./M. 1891. 


Der Importeur: Oscar Blank, Hamburg. 


n. 
Mit 122 Abbildungen. Geh. Preis 2 Mark 40 Pf. 


Die Bauchrednerkunst. 
Von Gustav Lund. 2. Auflage mit A 1 Geh. Preis 50 Pf. 


Leipzig. Koch’s Verlag, 


Treppe ver⸗ 


auch 2 Herrn zu verm. Mauerſtr. 36, miethet. F. Stephan 


— 


IE N TEEN 
r 


N (Me 
RN 


Jaare wird nur 
Waare Große 


Dampf -OCaffee's 


für den geläuterten Geſchmack. 


Keine mit Zuckerüberzug oder ähnlichen Subſtanzen manipulirten, ſondern 


Streng 


gegen Baarzahlung il 4 | g feite Preiſe 1 täglich friſch geröſteter Caffee's, um 

Sa 9 | 22 ; 5 die durch ſorgfältige Auswahl und auf den Geſchmack geprüfter Sorten zu⸗ 

Az verabfolgt. Weihnachts usſtel ung. ſummengeſtelt ſind, gebe von heute zu folgenden Preiſen 25 

r Volks⸗Caffene per Pfd. Mk. 1,20. 

% u a * . „„ „ . 

90 ge Holländ.⸗Miſchung II. „„ 

N 1 dto. dto. 1. 77 7 " 1,50. 

> Carlsbader dto. [7 " 77 1,60. 
Wiener dto. II. " r 7 1,80. 


Gegründet 1877. 
Durch die große Preißermäßigung wird dem geehrten Publikum die Gelegenheit 
geboten, die 


Weihnachts⸗Einkäufe 


zu fabelhaft billigen Preiſen zu erlangen. 
3 Geſtrickte Damtenſtrümpſe Früher 1,— Mk. jetzt —,50 ME. Leinene Herrenkragen früher 1 jetzt 1220 Mk, 
Geſtrickte Socken „5 35 10 5 


dto. dto. I. „ e „ 2,00. 
Extrafeine Kronen⸗Miſchung „„ „ 5 
Sämmtliche Sorten Roh⸗Caffee's auch Miſchungen per Pfd. von 1,05 

Mk. an bis zu den hochfeinſten Menados empfiehlt gleichfalls zu herab⸗ 
geſetzten Preiſen. [5168] 
Die erste Wiener Caffee-Rösterei 
und Roh-Caflee-Lagerei 
Neustädt. Markt No. 11. 
Inh.: Ed. Raschkowski. 


7 „ „ —,35, Oberhemden v N 2 „ 


Tricothandſchuhe „ „„, „ 35, Kindertaſchentücher e e 
Wollene geſtrickte Damen⸗ Reinleinene Tiſchdecken „ e 


Möbel-, Spiegel- u. Polster- = 
; waaren-Fabrik 


von 


IgG — 
z 5 Adolph W. Cohn, Heiligegeiſtſtraße 1 


Kinderſtrümpfe geſtrickt 35 A . 1 . 
ee Zee"... | Herren⸗Cravatten früher —,40, —,75, 1, 2, 3, Mark r 


1 

S 

Shemijettes mit Kragen 75 —— 2 — 

©: „ „et —,20, 0, 40, 80 dr 1, —, 1,60 l. Lager gut gearbeiteter Möbel Mg 
5 


„ Handtücher Did. . 2. — 
„ Damenhemden r 
Corſets gute Qualität „ 2.— „ 80 „ 
Kafſeedecken 5 50 „„ 900 


„ 45 

1,75 ” 7 * „75 

2550 
Eleg. Chenille⸗Capotten „ 4.— „ 2 1 2 € 
Reinſeidene Cachenez . 1,50 „ || Heindentuc Prima 5 „ ee 

1, „ Abe, Leinene Tiſchdecken mit 
6 Servietten 


handſchuhe 
9 


Normalhemden 77 
12 Geſtrickte Herrenweſten 7 


Me 


Damenſchürzen 


Reinſeidene Damentücher „„ 2, „5 „ 


„ „ „ 2 
— 5 N * 2 
Tad d ent in Leinen | 2 trüber 3, 4, 5, 6, 8, 10 Mt zu ſehr billigen, aber feſten Preiſen. 
früher ö ö 5 tüche * jeht 2, 3. 4, 5 Ml. Regenſchirme leut 2, 575, 3, 4, 5, 0 ME 


9 Geſchenke | Kurzwaaren; 


Technisches Bureau für 


m Untergarn 1000 rd. Rolle 18 Pf. © 
+ r 2 125 2 Obergarn + 2 1 1 
E kur Offtzierburſchen und für die | Melt ze un” 5 1 7 Wasserleitungs- und Canalisations-Anlagen, 
ERS E fi Häkelgarn Rolle 10 „ 15 
& Mannſchaften der Regimenter deen e 10 — o 
N |! ito ſchmal „ 5 1 „ a 3 f 5 2 
pt 2 * empfehle: : ; Brief Nähmadeln früher 10 Pf. jetzt 4, & führt Hauseinrichtungen jeder Arf in sachgemässer Weise nach 
„ Unterjaden Stck. früher 1,50 Mk. jetzt 75 Pf. 1 Lage Heftbaummolle „ „ „ „ „ „ N baupolizeilichen Bestimmungen aus. 
5 — „ 1,50 „ „ 75 „ 1 Stck. Kleiderſchnur von 20 Metern 25 „ 25 Weg” Geschultes Personal. — Sauberste Arbeit 
8 12 — e — . N ER 2 h * 
Gef kere Handschuhe Paar fi 90 * 5 85 % | Sucbftochfeibe” ich. und 40 Dbd. 15 % ®& Zwe'jährige Gars ne — Referenzen für tüchtige Leistung. 
Portemonnaies Sid, = „ 2 bd. Haken und Defen wi Kostenüberschläge und Ertheilung von Rath unentgeltlich. 
— Cigarrentaſchen Stck. „ Le „ „ 50 „ Vigogne in allen Farben Zollpfund 1,20 Mk. 
eee N 90 Pf. „ 50 „ Eſtremadura alle Nummern „ CH „ =; 257778 | 77 IRA RR 
aſchentücher Stck. 5 30 „ „ 15 „ Prima Strickwolle 2 2.— „ * 22 
ö S Kämme Stck. von 65 „„ 10 „ Prima Rockwolle 1. 83 = 2 Costume — 
ſowie eh e Crem. Häkelgarn Rolle 16 . Q . 2 
£ AIrtiE ern 5 Futtergaze Elle 10 „ * ieder Art zu Theater ⸗Vorſtellungen, Aufführungen ꝛc. 
i Artikel f. d. Herren Unteroffiziere | Es a” 26 5 werden Be 9 it zerliehen; ebenſo Coftüme nach Maaß 
empfehle zu enorm billigen Preiſen. Shirting . 10 „ N > Bronibeng ee verlieben, 
Es ift Jedem geſtattet, ſich von der 2 illigkeit meiner Waare zu überzeugen; gekaufte Waaren werden 8 \ 


ſelbſt nach längerer Zeit umgetauſcht, 
Den Namtaruſcl) von Waare bitte möglichſt in den Morgenſtunden von 8-10 Uhr zu veranlaſſen. 
Aufträge nach auswärts werden franco ausgeführt. 

——— - * 2 2  Vodachtungspoll 4 


Rosa Dachs, Pofenerplaßz 4. 
Fächerfabrik. 


Lager aller Arten Fächer aus Gase, Oröpe u. Federn 
von Mk. 1,— bis Mk. 300, —. Füchergestelle, sowie 


N 2 Gazeblätter in allen Farben zum Bemalen stets vorräthig; 


we, Reparaturen prompt, sauber und billig. 
Julius Haasemann, „an 8a. 


— 


"Julius Gembicki: 
Thorn, Breiteſtraße 31. 


(am 


{Rum Portwein 5 
ueueſler Mode lets, Punsch 
ro e 1 l 1 . F essen. 
Streng m e 5 3 tee RL 5 | ES = 
1 iA! 2 en Baarzahlung ähr⸗ = 
feſte Preiſe. 1 eih nachts⸗Aus ſtellun 85 De 5 lnfande a höchst 
— | 8 gt. Corſets prämiirte 
2 Ger Pia Wehr N 5 e ess 1 5 ſchritte 5 son 
N - N orſchriften 
IS Re | | l felers x O Nac 
Büstenhalter Cöln a. R. 


Corſelſchoner 
empfehlen 


Lewin & Littauer, 


Altſtädtiſcher Markt 25. 


P. Begdon, Gerechteſtr. 7, 
Ed. Kohnert, Colonialwaarenhandlung 
A. Mazurkiewiez, G. Oterski. 
Vertreter: Arthur Ziesak. 


THOR N 3 Altstädt. Markt 3 


an ER =. Weihnachtsfeſt “ . 
ange-, Wand- und Jisai- Lampen. 
ee  AMPELN 


. | (In er Muſtern.) 


| in 


Ilerren-Unterkleider 


in Wolle, Baumwolle u. Maeeo 


System Prof. Jaeger 
u. zweiseitige |Trieotwäsche 
u Herren-Soeken 
empfiehlt die Tuchhandlung 


Carl Mallon, 
Thorn, Altstädt Markt 23. 


Anerkannt bestes 


Klauenöl 


— 


Veberraschende Neuheiten 


Glas | . 
in | | für Nähmaſchinen u. Fahrräder 
Zinn, | Metallwaaren, a ae aus der Knochenölfabrik von 


eres H. Möbius & Sohn, Hannover, 


jährlich 24 reich . \ 
> SD ickuſtrirten Nummern iſt zu haben bei Herrn 
ES. von je 12%, Halt früher 
RE Seiten, neöſt 12 großen 8. Landsberge 7, 
. ei farbigen Moden-Panoramen mit Heiligegeiſtſtr 
gegen. 100 Figuren und 14 Beilagen x 


mit eiwa 280 Schnitimufern, 


„„ T0T0T0T0T0T0TTbTT N 2. _ 
* * 
2 m —— 
vierteljährlich 1 N. 25 De 1d Kr. Tannenbaum-B 0 ts 
Zu beziehen durch alle Buchhandlungen und Poſt⸗ 18 ul 
anftalten (Poſt⸗Feitungs⸗Natalog: Nr. 4557). Probes 


* 
Nummern in den Buchhandlungen gratis, wie auch U. feine Cakes 


bei den Expeditionen. — Auch in Heften zu je 3 3 
25 Pf. = 15 Kr, zu haben (Poſt⸗Seitungs⸗Katalog: aus den renommirteſten Fabriken, 
2 —— dr. 455). 1 
Berlin W. 35. — Wien I, Operngafie 5. einfache Sorten u. feinſte Miſchungen 
Gegründet 1865. von 1,20-—2,49 per Pfd. 
empfiehlt 


J. G. Adolph. 


Lametta ete, 


Kränze, 
| Blumen, Blattpflanzen ꝛc. 


n > a — 


Gröſtte Auswahl in 
Haus⸗, Küchengeräthen 
und Glaswaaren. 


LLaäglich feng. I Stand für 1 ‚Offizier-Yferd Eine Wohnung beſiehend aus 3 Zim, . e A 
E behör K ikusſtr. 
Tafelbutter zu 8 * fie site. 39. 35 9 1 Apr 1500 zu ee 5 Blauen Mohn 


empfiehlt Haase, Gerechteſtraße 11. [Fein möbl. Zim. m. Kab. z. v. Breiteſtr. 41. Ein möbl. Zimmer zu verm. Breit eſtr. 36. hei A. Kirmes, Gerberſtraße 31. 
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Täglich neuer r Waaren-Eingang. 


Anzug- und Paletotſtoffe, 
graue und ſchwarze Tuche 
1,10, 1,20, 1.50, 85. 2, 2,50, 
3, 4, 5, 6 bis 10 Mark 


Grosser Umsatz 
| Kleiner Nutzen. 
Feste Preise. 
| Baar-Verkaut. | a Segler- Strasse. 
752 ne, Bekannt billigste Einkaufsquelle “| 
| ME für Ta Damen- und Kinder-Bekleidung Manufactur und Modewaaren. 3#E E 


Anfertigung nach Maass: Anzüge, Paletots eto. 12, 15, 18, 31, 24, 24, 37, 31 eto. to. | 
a EEE = Aleiderioffe ; ae Kleiderſtoffe Kleiderſtoffe | Kleiderſtoffe Kleiderſtoffe 1 


23, 25, 27 Pfennig. 30, 34, 38, 42 Pfennig. 44, 47, 52, 58 Pfennig. | 62, 65, 68, 72 Pfennig. 74, 79, 83, 86 Pfennig. von 89 Pfg. bis 1,75 Mk. 
— —̃ñ EEE — 10.90 — Asa BEE zB BEE . /ete) 


Herren-Anzüge ‚Herren-Angüge Herren⸗Auzüge 
15, 16, 17,50. 18.50, 19, 20, 21. von 22 bis 34 Mark eie. 


Herren-Anzüge 
11.75, 12,50, 13,50, 14. 75, 12,50, 13,50, 14. 


0 Heiren-Anzlige 


8,50, 9,40, 10, 10,50, 11. 9,40, 10, 10,50, 11. 


— — — —— . . —— 
Knaben⸗ TR Anaben Anzüge Anzüge haben Nude Anzüge Knaben⸗ Anzüge Knaben Anzü 1 
e 1,75, 1,90, 2, 2,20. 2.50, 2,75, 3, 3,25. 3,40, 3,75, 3.90, 1,20. 4,50, 4,75, 5, 5,40. 5,60, 5,90, 9507 7,5 Mn get Anzüge etc. 
1 m . 
Winter -Paletots Winter-Paletots Winter -Paletots Winter -Paletots Winter -Paletots Winter -Paletots Winter -Jaquetis 
4,50, 5,50, 6, 6,75, 7. 7,50, 7,90, 8,50, 8,90. 9,50, 9,75, 10, 10,75. 11, 12, 12,75, 13,50. 14, 15, 16,50, 17 18 bis 35 Mark ete. 4,50, 5, 6. 
— — — — ——— — —— eg 
wInter- Jöppon Reit-Jaquetts Patent-Joppen Jagd-Joppen Sport Joppen r 
50, 7, 7,75, 8. 9,50, 10, 10,50, 11, 12. ohne Naht imprägnirt. enen 17, 18, 20, 21; 23. 7, 7, l 8,9, 10—24 Mark. 
Reiseröcke Graue Pellerinen - Mäntel Damen⸗Jaquetts 4— 20 M. Damen-Mäntel und Räder Muffen ſchwarz und Muſſen schwarz und cofeurt — — — 
In, 12, 13,50, 15, 17—30. 5, 6, 7,50, 8, 9, 11—30. Mädchen⸗ „ 2—9 Mark. 10, 11, 12, 13,5024 Mk. 70, 2 80 Ff. bis 6 Marl. bis 6 Mark. 16, 5 = 25, Qardinen 1.18, 20.25, 90-150 | 2 „Teppiche, 8 
Vorleger Laufer Portieren | Fiſchdecken „ gehenden 5 
50, 60, 100, 135 Pfennig. 10, 18, 20, 25, 27—70 1,50, 2, 2,50, ...] 10,50, 0,60, 0,95, 1— Mt.] 0,75, 0,90, 1, 1,50, 1,1 Seer Teilen | 
m NT ( —— Tr ee — — Ü—— — . 
Schürzen Taſchenſücher Wollhemden, Hoſen m, Hofen] Unterröde Tücher in Wolle und Seide] |Steppdeden türkiſch, braun, , Iagdwein 
50, 75, 82, 97, 105 Pfg. 3, 5, 7, 9, 15 Pfg. etc. 0,60, 0,75, 0,85—4,50 Ml.] 70, 80, 95, 110—160 Pfg. 17, 20, 30 Pfg., 2,5012 M. roth, blau ꝛc., 2,209 M 150, 1,70, 1,90, 2—7 Mt 


Handtücher 


20, 22, 25, 30, 0, 0-70 N. 


Flanell-Röcke 


1,50, 1,75, 2, 1,75, 2, 2,50—4 M. 4 M. 


— —— — — ETEEN — — —— 
Schleſiſch Leinen Hemdentuch, Linon Bettdamaſt weiß und Battist-Roben 
18, 20, 22, 25,30—60 Pf II8, 20, 22, 25, 30 Pf. ete.|  Jcouleurt 40, 50,60—-80 Pf.] Ja, 5, 6, 6,50, 7,50-10M, 


Sehr zu empfehlen iſt es, recht oft zu kaufen im Waarenhaus bei 


H. Gottfeldt, Segler- Straße. 
Sonntags bis 6 Uhr geöffaet. BE 


— FCCCCCCCCCCCCCCCC e 


Breitestrasse Be 1 Treppe 


ot as e Fmyprna⸗- 
Weihnachts Austellung I ** 


von 1 1 — — 


Parfümerien und Toilette⸗Seifen 


aus den erſten Fabriken: za 
EAU DE COLOGNE, Johann Maria Farina, 
gegenüber dem Jülichsplatz, Cöln. Eau de Cologne 1711. 


Geſchmackvolle Cartonagen ꝛc. mit feinen Parfüms u. Seifen 
gefüllt, zu Geſchenken ſehr paſſend. 


mit schöner blau u. roth gestreifter Bordüre, 
grau . 14 c 170 cmgr., 2½ Pfd. schwer M. 4, 
grau . 150 N 200 „ „ 3 „ „ md 
erbsgelb 145 170 „ 2½ „ „ u 5. 
erbsgelb 150 X 200 9 3 * ” „6. 
das Stück, versende gegen Casse und Porto 

od er gegen 8 
* 77 7 5 50 


1 Portovorgtg. 


nur beſtes Fabrikat 
empfiehlt 


büstav kllas 


5000 Festeravatten 


in neueflen Fagons 


5 E empfiehlt 
za Christbaumschmuck, - lu ee een J. N ar 
weißen und bunten Wachsbaumlichten, Wachsſtock gelb und weißt. j * Hau tdermittiungs-Bur he 2 8 9 
e 0 und Wäſche⸗Bazar, 
Detorirte Nenaiſſante⸗Aerzen, Slearinkerzen, Malkasten zur Ölmalerei Seen een ide razr 15. 


hi 
8 
7 an 
— = 


bei Bedarf mit Aufträgen bes zu 
wollen. — Empfehle mein Bureau 
zur Vermittelung von 


Englische Metallteller mit abgetöntem Untergrund zum bemalen. 


Photographiſche Apparate nebſt ſämmtlichem Zubehör. 


E Sur = in kg here n Für 
m erkäuferinnen, Erzieherinnen, — 
11 Anders & Co — Bforge au * bevor- * 
1 Brückenſtt. IS. * Breileſtt. 46. ib desen anton e en . * stehende * 8 


S De ae a Privat⸗ 
Dienſtperſonal, für Privat Feſtli 
dus; a und Köchin. chleiten 
eſtellungen nehme jo 
wie ſchriftlich be N mündlich 


St Hochachtungsvoll 
t. Lewandowski. 


„ Weihnachten * 
* empfehle als sehr * 
* passendes Geschenk * 
3 Visiten -K arten * 
* in tadelloser, sehr geschmackvoller“ 
* Ausführung zu billigen Preisen. * 


Ju alie He 5 wee Do 
a3 PER E Fabrik. 1 Bo Kauft man am billigen D et I; 1,00 an 
Brückenftr. Nr. 34, im Haufe 75 Herrn Buchmann, ereckng — 


Rathsbuchdruokerei 


empfiehlt rein großes Lager in 


bee Bildern, 
ſowie . Hau 8880 n und Photogra hie-Ständern.— 


5 Daſelbſt werden Biber geſchmackvoll und in ſauberſter Ausführung baldigſt eingerahmt. 
e See 


— dasz nur 3 Mark m e zur Regensburger 
. ar. ER Loba é Geldlotterie 
Regensburger Geld-Lotterie 1 
Ulmer Geldlotterie 


Ziehung am 12. Jan uar 1895 und folgende Tage. 
— — Dar 799 und folgende Tage. 
Ziehung 15, „Jennar 1895 
2 3.2 


S Mark, 
bei (4676 
Bernhard Adam, 
Bank- u. Wechſelgeſchäft. 


Särge 


\Ausftattungen? 


J Do Rauft man am Filialen f 


„aan 
Zum Wohle der Menſchheit 
bin ich gern bereit, allen Denen, welche 
an Ma zenbeſchwerden, Apperitlofigtett 
und ſchwerſter Verdauung leiden, ein 
Getränk (weder Mediein noch Geheim⸗ 
hin unentgeltlich namhaft zu machen 
welches mir bei gleichen Leiden ausge: 
zeichnete Dienſte geleiſtet hat. 

C. Schelm, Nealſchullehrer a. D., Hannover. 


Selbstverschuldete Schwäche 


der Männer Bollut., ſämmtl. Geſchlechts 
lrankh. heilt ſicher nach 25jähr. pract. Er: 
sa — eg De 10e ir . 

ambur eilerſtraſſe a 
ff. Sauerkohl, Auswärtige brieflich. 931) 
Carl Heintze, geschälte Vietoria-Erbsen, 5 Berliner 


0 1 — — 
, Berlin W., Hotel Royal, sehr schöne Gurken Er = weder ih u mem Wasch- u. Plätt-Anstalt. 
x eignet, iſt vom 1. Jannar zu eth 
FCC dent due Wohne den cen : Bestellungen por Postkarte 
Heinrich * 12. leitung und nun Seglerſtraſte 19. J. Globig, Klein Mocker. 
— — — —ü— ä ä ¶—·——— —— — — — — — nn 


Druck 
und Verlag der Rathsbuchdruckerel Ernst Lambeck in Thorn. 


1175 Bäckerstr. I. 


| 
| b t erſchlenen die 62. Auflage des 
en Sen, it, sehe hygieniſchen Wertes 


Die Selbsthilfe. 


Hauptgewinne 
a 75,000 Mark, 
a 50,000 Mark, 
a 25 ‚000 do. Porto u. Gewinn- 
à 10,000 do. liste 30 Pf. extra 


u. S. W. ca empfehlen die Bankhäuser 


Loose 
A 


3 Mark. 


ür alle Jene, die durch 
praktiſcher Rathgeber f leidend fühlen, 


